
  

       

         

         

          

         

       

           

         

          

           

          

          

          

         

       

           

         

      

           

             

           

            

        

          

       

Sachbe icht „A chitektu soziologie in Skopje“ 

Studie exkursio der TU Dresde  ach Skopje vom 18.5. bis 25.5.2018 

Im Rahme  des Semi ars „Architektursoziologie“, das im Sommersemester 2018 am 

I stitut für Soziologie der Tech ische  U iversität Dresde  a gebote  wurde, habe 

ich vom 18.5. bis 25.5.2018 mit 12 Studiere de  die mazedo ische Part erstadt 

Skopje besucht. Im Ze trum der Exkursio  sta de  das Stadtumbauprojekt „Skopje 

2014“ u d das Verhält is vo  Geschichtspolitik, Gouver eme talität, Neoliberalismus 

u d Architektur. Im Ko text des Semi ars bietet Skopje ei i teressa tes Beispiel, weil 

sich geschichtliche u d politische Umbrüche u mittelbar im Stadtbild ma ifestiert ha-

be  u d gege wärtig Gege sta d i te siver Debatte  si d, die i  äh licher Form 

auch i Dresde geführt werde . Beide Städte verbi det ei e äh liche Geschichte: Sie 

befi de  sich geografisch am Sch ittpu kt zweier Kulturkreise u d Sprache  u d ha-

be  im 20. Jahrhu dert Phase  der Zerstöru g, des sozialistische  Wiederaufbaus als 

moder e Stadt u d der postsozialistische  Tra sformatio  i  ei e über de  Markt 

vermittelte Gesellschaft erlebt. I Skopje werde  seit viele Jahre i te sive Ausei a -

dersetzu ge  über die sozialistische Verga ge heit u d aktuelle Ide titätse twürfe 

geführt, die über das Medium Architektur vermittelt werde . Ei  kurzer Abriss über 

die jü gste Geschichte der Stadt verdeutlicht die vielfältige  gesellschaftliche  Ko -

fliktli ie , die im Laufe der Exkursio u tersucht wurde . 

Die Provi zstadt Skopje war über Jahrhu derte hi weg ei  Teil des osma ische  Rei-

ches u d erstreckte sich lediglich auf der Nordseite des Flusses Vardar, wo sich  och 

heute Moschee  u d der alte Bazar befi de . Erst um die Jahrhu dertwe de expa -

dierte die Stadt i  Richtu g Süde , wo  eue Plätze, Sichtachse  u d ei e eklektizis-

tische Bebauu g im Secessio sstil e tsta de . Die Über ahme europäischer Gestal-

tu gseleme te war Teil der „E tosma isieru g“ u d „Serbisieru g“, die der  eue SHS-

Staat  ach dem Zusamme bruch des osma ische Reiches betrieb. 
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Der neue  ahnhof wurde 1971-1981 nach Plänen von Kenzo Tange gebaut 

Im Juli 1963 zerstörte ei Erdbebe große Teile der südliche Stadt. Der mit i ter atio-

 aler Hilfe  ach ei em Masterpla  des japa ische  Architekte  Ke zo Ta ge erfolgte 

Wiederaufbau machte Skopje zu ei em Musterbeispiel moder er Architektur. Vor al-

lem auffällige Baute  im Stil des soge a  te  Brutalismus – abgeleitet vom fra zösi-

sche  béton b ut – bestimmte  la ge Zeit das Stadtbild. Auch die DDR schickte ei e 

Delegatio  des Rote  Kreuzes, das sei e  Sitz i  Dresde  hatte, i  die jugoslawische 

Stadt. Aus der zivile  Kooperatio  e twickelte sich schließlich ei e Städtepart er-

schaft, die bis heute a hält. Nach dem Zerfall der multieth ische  jugoslawische  Fö-

deratio  bega   i  Mazedo ie  ei  beschleu igter Prozess des nation building, der 

durch vielfältige Ko flikte mit de  Nachbarstaate  u d de  eth ische  Mi derheite  

geke  zeich et ist. Bulgarie  verweigert die A erke  u g der mazedo ische  

Sprache, die serbisch-orthodoxe Kirche die mazedo ische Autokephalie u d Grieche -

la d die Verwe du g der Bezeich u g Mazedo ie . Offiziell heißt das La d  och im-

mer FYROM (Former Yugoslav Republic of Macedo ia), auch we   sich i  der letzte  
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Zeit ei e A  äheru g beider Seite  im soge a  te  „Name sstreit“ a gedeutet hat. 

Mit dem Stadtumbauprojekt „Skopje 2014“ versuchte die rechtsko servative Regie-

ru g u ter Führu g der I  ere  Mazedo ische  Revolutio äre  Orga isatio  – De-

mokratische Partei für Mazedo ische Natio ale Ei heit (VMRO-DPMNE) seit 2010, das 

 atio  buildi g aus ihrer Sicht umzusetze . I halte des Programms si d zahlreiche 

Neubaute  i  ei em  eoklassizistische  Stil, der a  die helle istische A tike a k üp-

fe  soll, sowie die Errichtu g  euer Statue , De kmäler u d Natio almusee  im 

Ze trum. Die marka te  Baute der architekto ische Moder e si d vo diesem Pro-

zess akut bedroht u d werde  e tweder abgerisse  oder mit  eoklassizistische  u d 

barockisierte  Fassade eleme te  überformt. Die alba ische Mi derheit der Stadt 

wird i  dieser  eue  Geschichtserzählu g kaum repräse tiert. Skopjes Bevölkeru g 

blickt gespalte  auf die a gekü digte „Verschö eru g“ der Stadt u d steht de  Ei -

griffe  größte teils oh mächtig gege über. Umfrage  zu folge leh t ei e Mehrheit 

die  eue  Bauwerke ab u d plädiert für ei  E de des Projekts. Nach E thüllu ge  

über Korruptio  u d Klie telwirtschaft hat die  eue sozialdemokratische Regieru g 

u ter Zora Zaev das Projekt im Ja uar gestoppt u d diskutiert bereits über de Rück-

bau ei iger Eleme te. Der Zeitpu kt u serer Exkursio  war also gut gewählt. Ei er-

seits steht das La d  ach 10 Jahre , i  de e  es sich u ter der VMRO-DPMNE immer 

stärker i  Richtu g ei es autokratische  Systems e twickelt hat,  u  am Begi   ei es 

politische  Wa dels hi  zu mehr Tra spare z u d Partizipatio  der Bevölkeru g. Die-

se Öff u g der gesellschaftliche  Debatte  merkte ma  u sere  Gesprächspart er  

a , die zum Großteil sehr offe  u d kritisch über die E twicklu ge  i  Mazedo ie  

u d sei e soziale  Probleme berichtete . Außerdem wurde  kurz vor u serem Reise-

a tritt  eue Verha dlu ge  mit Grieche la d hi sichtlich des „Name streits“ aufge-

 omme , die ko trovers diskutiert wurde . Die folge de  Seite  gebe  ei  Überblick 

über die Statio e  u serer Exkursio , u sere Gesprächspart er u d Ei drücke. Für 

die U terstützu g bei der Durchführu g möchte  wir u s bei alle  Beteiligte , i sbe-

so dere der Stadt Dresde , recht herzlich beda ke ! 
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Samstag, 19.05.2018 

Der erste Tag i  Skopje bega   mit ei er Stadtführu g. Geleitet wurde diese vo  Ala  

Cvetkovski (Architekt) u d Natali Veleska (Architekturstude ti ). Zu ächst habe  wir 

ei e kurze Ei führu g i  die Geschichte Skopjes erhalte . Wese tlich war dabei das 

Erdbebe , das 1963 ei e Großteil der Stadt zerstört hat. Über die Mazedo ische Aka-

demie der Wisse schafte  u d Kü ste gi g es zur Kreuzu g Goce Delčev /Krste Pet-

kov Misirkov, a  welcher ei  Gebäude steht, bei dem die Bauarbeite  kürzlich ge-

stoppt wurde . Seitdem es ei e  eue Regieru g i  Mazedo ie  gibt, wurde  mehrere 

Bauarbeite  gestoppt, da viele Gebäude i  der Zeit der VMRO-DPMNE, illegal gebaut 

wurde . A schließe d gi g es zur U iversität St. Kyrill u d Methodius, welche ei e  

Ko trast zum Gericht bildet, das auf der gege überliege de  Seite der Straße liegt. 

Das Gericht wurde i  klassizistischer Fassade mit Säule  gebaut, die kei e trage de 

Fu ktio  aufweise . Dagege  wirkt die U iversität i  ihrem brutalistische  Stil futuris-

tisch u d moder . 

Die St. Kyrill und Methodius Universität wurde 1970-1974 im brutalistischen Stil gebaut 
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I  der I  e stadt habe wir weitere Objekte des Projektes „Skopje 2014“ gesehe u d 

ei  Gefühl dafür bekomme , wie sich die Architektur u terscheidet. Ei e wese tliche 

Erke  t is der Stadtführu g war, dass die brutalistische Architektur der Wiederauf-

bauzeit wese tlich besser durchdacht gewese  ist: Es ware  fu ktio ale Gebäude, es 

gab ei e  Pla  der „offe e  Stadt“, der die lokale Gegebe heite  berücksichtigte. Die 

 eue  Fassade  vo  Skopje 2014 hi gege  schei e  außer Schmuckeleme te  kei e 

(trage de) Fu ktio  zu sei , zumal die  eue  Fassade  stelle weise auf bereits beste-

he de Architektur „aufgeklebt“ wurde , um die alte Fassade zu verdecke . 

Gesprächsrunde mit Vertreter/-innen der VMRO-DPMNE 

Nach dem Mittagesse  gi g es zur Parteize trale der VMRO-DPMNE, ei er rechtsko -

servative  Partei, die i  de  letzte  Legislature  a  der Regieru g beteiligt war u d 

das Projekt Skopje 2014 wese tlich zu vera tworte  hat. I  dem  eue  Parteigebäu-

de, welches ebe falls ei e  eoklassizistische Architektur aufweist u d auch im I  e-

re  sehr pru kvoll ausgestattet ist, gab es die Möglichkeit, die Perspektive der Partei 

auf das Projekt zu erfahre . A wese d war ei Architekt, der ei ige Fassade gestaltet 
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hat, ei  Professor für A tike Geschichte u d Vertreter/-i  e  der Juge dorga isatio  

der VMRO-DPMNE. Es wurde  u s wese tliche Ziele des Projektes, ei ige Gebäude 

u d Schwerpu kte erläutert. Der Professor gab u s ei e  kurze  Abriss über die ma-

zedo ische Geschichte vo  der A tike bis heute. Er beto te, dass die mazedo ische 

Ide tität (historisch, politisch, sprachlich, religiös) zu jugoslawische  Zeite   icht i fra-

ge gestellt wurde, heute jedoch viele Nachbar  der ehemalige  jugoslawische  Repu-

blik Mazedo ie , i sbeso dere Grieche la d, die mazedo ische Ide tität  icht a er-

ke  e . I  der Selbstbeschreibu g des Projektes Skopje 2014 stellte er dar, dass jede 

Natio  ihre eige e  Helde  darstelle u d die eige e Geschichte beforsche darf u d 

jede Natio  ihre eige e Ide tität u d Geschichte ko struiert. A dererseits wich er der 

Frage aus, ob das Projekt ei  politischer Akt sei. Der Sprecher der Juge dorga isatio  

sagte u s, dass sich westliche I vestore  u d Gäste i  der I  e stadt Skopjes  u  

wohler fühlte , weil die  eoklassizistische  Fassade  a ge ehmer seie  als die post-

jugoslawische  Baute . Es wurde deutlich, dass die Gesprächspart er sich stark  ach 

auße  orie tiere  u d zeige  wolle , dass Mazedo ie  ei e eige e Ide tität u d Ge-

schichte hat. I sgesamt war der Termi  zwar irritiere d, aber auch aufschlussreich, 

um die Perspektive der Partei auf das Projekt besser verstehe zu kö  e . 

Von Antonia Pietzsch und Jasmin Usainov 

Sonntag, 20.05.2018 

Der So  tag war als freier Tag vorgesehe , de  ei  Großteil der Gruppe für ei e Ex-

kursio  i  die pittoreske Matka-Schlucht  utze, die sich circa 30 km westlich vo  

Skopje befi det. Vor Ort wurde gewa dert u d ei ige wagte  sogar de  Spru g i s 

kalte Wasser. Nach ei er Bootstour auf der Treska u d ei em Abe desse  im 

Restaura t gi g es per Klei bus wieder zurück  ach Skopje. 
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Der Matkasee ist das wichtigste Naherholungsgebiet für Skopje 

Montag, 21.05.2018 

Der Tag bega  mit ei em Treffe i der Friedrich-Ebert-Stiftu g (FES). Eva Ellereit, Iva-

 a Vuchkova u d später Mila  Zivcovic stellte  u s die Stiftu g u d ihre Arbeit vor. 

Seit 1996 hat die Stiftu g ei e  Sitz i  Skopje u d betreibt seitdem politische Bil-

du gs- u d Ver etzu gsarbeit. Sie kooperiert e g mit Parteie , vor allem der Sozialde-

mokratische Liga Mazedo ie s (SDSM), u d der Regieru g u d versucht zivilgesell-

schaftliche Akteur/-i  e  mit ei zubeziehe . Nach der Vorstellu g der Stiftu gsarbeit, 

berichtete  Eva u d Iva a über die allgemei e politische Situatio  i  Skopje u d Ma-

zedo ie . Es wurde über Probleme i  der Medie la dschaft, Gewerkschaftsarbeit u d 

die aktuelle  politische  E twicklu ge  seit 2015 gesproche . Ei  Studiere de pro-

test bildete de  A fa g ei er allgemei e  zivilgesellschaftliche  Bewegu g. Nach de  

Wahle 2016 kam es zu ei er Staatskrise u d bis Ju i 2017 ko  te kei e Regieru g ge-

bildet werde . Nach ei em gewaltsame Überfall auf das Parlame t am 27. April 2017 
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drohte die Situatio  zu eskaliere . Da k sch elle  Ei greife s der i ter atio ale  Ge-

mei schaft ko  te die Lage aber wieder beruhigt werde . Seit Ju i 2017 gibt es  u  

ei e Regieru g aus SDSM u d der alba ische  DUI-Partei. Das abschließe de Fazit 

war, dass die positive  Sig ale der  eue  Regieru g, ihre Kritikfähigkeit sowie die Be-

teiligu g zivilgesellschaftlicher Akteur/-i  e  weiterbestehe  muss u d ei  wese tli-

ches Ziel für die Zuku ft des La des i  ei em Er eueru gs- u d Demokratisieru gs-

prozess der ehemalige Regieru gspartei VMRO-DPMNE besteht. 

Gesprächsrunde im  üro der Friedrich-Ebert-Stiftung 

Nach diesem Besuch fuhre  wir direkt weiter zur Ko rad-Ade auer-Stiftu g (KAS). 

Dort empfi ge  u s Joha  es Rey u d Sa dra Koljackova. Auch hier wurde u s zuerst 

über die allgemei e Arbeit der KAS berichtet u d das Stiftu gsmodell vorgestellt. Da-

 ach wurde die jü gste  politische  Ereig isse aus Sicht der KAS komme tiert. Joha -

 es Rey ko  te gute Ei blicke i  die Zusamme arbeit der KAS mit der VMRO-DPMNE 

gebe . Es wurde auch über kritische Theme  wie Korruptio , eth ische Segregatio , 

EU-Beitritt, Schwierigkeite  „diplomatische “ Ha del s u d i  erparteiliche Kritik ge-
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sproche . I teressa t war zu sehe , wie sich ei ige Erzählu ge  mit de e  der FES 

deckte  (Verbreitu g vo  Verschwöru gsde ke  u d Gerüchte , Korruptio , Medie ) 

u d i  a dere  Theme , z.B. EU-Beitritt u d die Arbeit der  eue  Regieru g, die 

Sta dpu kte abwiche . Nach Joha  es Reys Erzählu ge  schei t die KAS auch ei e  

gewisse Ei fluss hi ter de Kulisse zu habe . 

Zu  esuch im  üro bei der Konrad-Adenauer-Stiftung 

Im A schluss a  de  Besuch der KAS fuhre  wir zum Studiere de woh heim Goce 

Delčev – ei  marka tes, brutalistisches Gebäude. Dort hatte  wir die Möglichkeit, die 

aktuelle  Re ovieru gsarbeite  a zuschaue . Der  ächste Programmpu kt war die 

Besichtigu g des „Museum of macedo ia  struggle/ VMRO/ victims of commu ism“. 

Die Führu g durch ei e  Guide war extrem durchgepla t, dicht bepackt mit I -

formatio e  u d mit sehr viele  Bilder , Wachsfigure  u d Gege stä de  u termalt. 

Es wurde ei erseits ei  große Fülle a  I formatio e  zur Geschichte Mazedo ie s 

suggeriert, was allerdi gs im Gege satz zu de  we ige  tatsächliche  historische  

Zeug isse  u d Artefakte  sta d (so si d die im Museum ausgestellte  Bilder alle-
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samt Auftragswerke aus de  letzte  10 Jahre ). Die Besichtigu g wurde a schließe d 

i ei em Café i  der Altstadt ausgewertet u d da ach sta d der Abe d zur freie  Ver-

fügu g. 

Von Ca olin Winte und Ma a Knauthe 

Auf dem Dach des Studentenwohnheims „Goce Delčev“ 

Dienstag, 22.05.2018 

Mit etwas Verspätu g trafe  wir am Die stagmorge  am I stitute for Sociological, 

Political a d Juridical Research ei , wo u s ei e überaus spa  e de u d aufschluss-

reiche Präse tatio  vo  Gora  Ja ev u d ei er Kollegi  erwartete. Währe d der Ge-

sprächsru de lag der Fokus auf dem Stadtumbauprojekt „Skopje 2014“, welches u ter 

dem Aspekt des „ atio  buildi gs“ kritisch beleuchtet wurde. Für u s war es sehr i -

teressa t, das Projekt aus ei er soziologische  Perspektive wahrzu ehme . Dabei 

überzeugte beso ders der vo Gora Ja ev ei geführte Begriff der „Eth okratie“. 
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Goran Janev vom Institute for Sociological, Political and Juridical Research 

A schließe d setzte  wir u s wieder ei mal i  die Taxis auf de  Weg zur Ss. Cyrill a d 

Methodius U iversity Skopje, wo u s ei Ei blick i de u iversitäre Alltag erwartete. 

Zu Begi   wurde  wir vo  der Soziologieprofessori  A toa ela Petkovska i  de  Ko -

fere zraum des Gebäudes geführt, wo ei  kurzer Austausch mit ihr u d de  mazedo-

 ische  Studiere de  stattfa d. Hierbei wurde  vor allem Frage  zum Studie ablauf 

u d –i halt sowie politische Sta dpu kte diskutiert. Zum Abschluss u seres U iauf-

e thalts wurde  wir zum gemei same  Esse  i  die Me sa ei gelade , dort ko  te  

wir die Gespräche i dividuell fortsetze u d die Studiere de besser ke  e ler e . 

Im Vorlesungssaal der Universität mit der Soziologieprofessorin Antoanela Petkovska 
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Am Nachmittag führte u s u ser Weg zu der NGO „Nadez“ i  Shuto Orizari. Ei e Mit-

arbeiteri  der NGO stellte u s die Problematike  des Šutka-Viertels sowie Lösu gsa -

sätze, um diese zu bewältige , vor. Die NGO setzt dabei gezielt auf Bildu g, um die Le-

be sverhält isse der Roma zu verbesser . Im A schluss besta d die Möglichkeit, die 

U terrichtsräume vo  „Nadez“ a zuschaue . Durch u sere darauffolge de Spazier-

ga g durch Šutka ko  te  wir u sere eige e  Ei drücke über de  Stadtteil u d die 

dort lebe de Me sche sammel . 

Die NGO „Nadez“ erzählt über ihre soziale Arbeit mit Roma-Kindern in Shuto Orizari 

Nach dem E de des offizielle  Programms  utzte der Großteil der Gruppe a schlie-

ße d die Gelege heit, um auf dem Pit Bazaar ei ige kuli arische Köstlichkeite  für 

das Abe dbrot u d für zu Hause ei zukaufe . Zum Abschluss des Tages fa d im Hos-

tel  och die gemei same Gruppe reflexio statt. 

Von Luisa G af und Ruth Rist 

Mittwoch, 23.05.2018 

Der zurückzulege de Weg zum erste  Objekt der Tagesage da war  icht weit. Direkt 

 ebe  u serem Hostel erwartete u s ei  Besuch i  der 1967 gegrü dete  Akademie 

der Wisse schafte  u d Kü ste. Geführt u d i formiert vom Fotografe  Iva  Blazhev 

durchstreifte  wir das I  ere des imposa te  brutalistische  Gebäudes, welches vo  
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1973 bis 1976 erbaut wurde. Zu sehe  gab es  ebe  klei ere  Ausstellu gsecke , 

auslade de  Foyers u d Verbi du gsebe e , sowie ku stvoll gestaltete  Vortragsä-

le auch ei ige Gemälde, Skulpture u d amüsa te Bücher i der dortige Bibliothek. 

Im Innern der Mazedonischen Akademie der Wissenschaften und Künste 

De  Mittag verbrachte  wir mit selbststä diger Versorgu g i  de  zugeteilte  

Arbeitsgruppe  zu de  drei Theme blöcke  nation building, Gende  & Skopje 2014, 

Postjugoslawismus/B utalismus sowie Skopje als multiethnische Stadt. Für die Diskussio  

u d Präse tatio  der Ergeb isse im Rahme  ei es Stadtru dga gs, welcher für 

Do  erstag gepla t war, recherchierte  u d diskutierte  wir mit u sere  

Gruppe mitglieder  Texte, Bilder u d Studie  zu verschiede e  Aspekte  der 

Fragestellu ge . So e tsta de  mitu ter auch Auszeite  vo  urba e  

Wa derschafte  u d die Möglichkeit der exaktere  geda kliche  Fokussieru g auf 

wese tliche architektursoziologische Aspekte i Skopje. 
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Das neue Archäologische Museum steht im Zentrum von „Skopje 2014“ 

Nach erledigter wisse schaftlicher Arbeit folgte der Besuch des Archäologische  

Museums im Stadtze trum. Das im Rahme  des Projekts „Skopje 2014“ erbaute 

Gebäude im bei ahe lächerlich imposa te griechisch-römisch  eoklassizistische  Stil 

wirkte gleich ei er überzoge e  u d irge dwie kompe satorisch a mute de  

I sze ieru g. Es karikierte sich selbst sowie die mazedo ische  Geschichte, welche 

i  erhalb der Ausstellu gsräume mit Hilfe schei bar willkürlich mitei a der i  

Verbi du g gebrachter historischer Fu de (mehr als 22.000) u d historische  

Strä ge zu ko struiere versucht wurde. 

Nach ei er k appe  Auswertu g des bisherige  Tages auf ei em der Beto schiffe auf 

der Vardar fuhre  wir mit Taxe  zur Reside z des Deutsche  Botschafters. Der 

Botschafter Thomas Gerberich lud zu ei er Diskussio sru de mit bereits beka  te  

Gesichter der letzte Tage aus Wisse schaft u d Stiftu ge sowie weitere Perso e  

aus der mazedo ische Zivilgesellschaft. 
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Gesprächsrunde in der Residenz des deutschen  otschafters 

Etwa zwei Stu de la g wurde bei Buffet i drei gemischte u d rotiere de Gruppe  

diskutiert. Vorherrsche de Theme  ware  das Projekt Skopje 2014, sei e politische , 

gesellschaftliche  u d historische  Hi tergrü de u d Auswirku ge , orga isierter 

Protest gege  das Projekt u d allgemei ere Problematisieru g der aktuelle  soziale  

u d politische  Situatio e  i  Skopje u d Mazedo ie . Die i te siv geführte  

Gespräche erbrachte  er eut wertvolle I formatio e  u d Mei u ge , i sbeso dere 

zur politische Lage der Republik, aus verschiede e Perspektive . 

von Tom Thümmle und Philipp Kahne t 

Donne stag, 24.05.2018 

Der letzte Tag u serer Exkursio  ach Skopje bega  im Aufe thaltsraum des Hostels. 

Zuerst wurde  hier die u terschiedliche Ei drücke u d  eu gewo  e e  I formatio-

 e  aus der deutsche  Botschaft mitei a der geteilt, ausgetauscht u d reflektiert. Es 
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folgte  drei kurze Vorträge, i  de e  die verschiede e  Gruppe  ihre Texte präse -

tierte  u d mit de  übrige  Teil ehmer  diskutierte . Gruppe 1 beha delte u ter a -

derem die Thematike  nation-building/nation-b anding, die Rolle der Frau im Balka is-

mus u d Orie talismus sowie de  Ei fluss der Heilige  Method u d Kyrill auf das ma-

zedo ische Selbstverstä d is. Die zweite Gruppe rückte vor allem die Zeit des Post-

Jugoslawismus i  de  Mittelpu kt u d beschäftigte sich mit dem (Wieder-)Aufbau, 

dem „Erbe“ des sozialistische  Jugoslawie s u d de  Ei flüsse  auf die mazedo ische 

Juge d. Auch auf das nation-b anding – also die gezielte Vermarktu g ei er Natio , 

beispielsweise durch promi e te Perso e  - wurde hier  ochmal ausführlicher ei ge-

ga ge . Gruppe 3 stellte die Ko zepte „Eth okratie“ u d place-identity/place-attache-

ment vor. Im Allgemei e  gi g es hierbei darum, zu zeige , wie durch Architektur 

emotio ale Beziehu ge  zu Plätze  hergestellt werde  u d wie diese Bi du ge  wie-

derum zur Ideologisieru g u d zur Demo stratio eth ischer Domi a z i strume ta-

lisiert werde kö  e . 

Im A schluss verließe  wir im hellste  So  e schei  das Hostel u d bega  e  de  

gemei sam gepla te  Stadtru dga g. Der alte Teil der Natio al- u d U iversitätsbi-

bliothek St. Kliment of Och id, der Skande be g-Platz (mazedo isch: Плоштад 

Скендербег Ploštad Skende beg), die Statue vo  Philipp II., der Olympia-B unnen, das 

VMRO-Museum, die Steinb ücke, die Statue vo  Alexande dem G oßen, die offiziell „Krie-

ger auf Pferd“ heißt, das alte Postgebäude, sowie der Regie ungssitz wurde  besucht 

u d im Lichte des a gesammelte  Wisse s betrachtet u d besproche . Nach ei em 

kurze  Blick i  die orthodoxe Kirche Saint Clement of Och id wurde der Ru dga g, 

pü ktlich zu de erste verei zelte Tropfe Rege , bee det. 

Der Besuch i  der Ausgrabu gsstätte Skupi, sowie das Skopje State Hyd ometeo ologi-

cal Institute e tfiele u d so war der Nachmittag frei für eige e Aktivitäte . Ei Ausflug 

auf de  Berg Vod o führte ei e  Teil der Teil ehmer über Stöcke, Stei e, Zäu e u d 

ei e große Hirschkäfer. 
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 Die  ronzestatue von Alexander dem Großen Auf dem Hausberg Vodno thront das 66 m hohe 
heißt offiziell „Krieger auf Pferd“ Millenniumskreuz 

Währe ddesse  verbrachte der Rest der Gruppe die freie Zeit damit, letzte Ei drücke 

zu sammel , Fotos zu schieße  u d Souve irs für daheim zu erstehe . Im mazedo i-

sche  Restaura t Baba Cana Vodno fa d das Wiedersehe  u d der Begi   des letzte  

gemei same  Abe ds i  Skopje statt. Um es kurz zu halte : Das Abe desse  war zu-

mi dest für die Perso e , die Fleisch esse , mehr als ausreiche d u d sättige d. Aus 

dem Restaura t führte der Weg e tweder zu Fuß oder per Taxi zurück i s Hostel. Vo  

dort machte  sich ei ige das letzte Mal mit Kamera auf de Weg, a dere zog es i das 

Nachtlebe Skopjes u d ma che wählte das Hostel zum Ausspa  e . 
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Der Vodno bietet einen fantastischen  lick über Skopje 

Am  ächste  Morge  trafe  wir u s u d ließe  die Woche beim Frühstück  och ei -

mal Revue passiere . Ei schätzu ge , Highlights u d Verbesseru gsvorschläge wur-

de  ausgetauscht. Nach ei em sehr abrupte Check-Out befa de wir u s wieder auf 

dem Weg zum Flughafe u d zurück  ach Deutschla d. 

Von Katha ina Bo owski und Johannes B inz 

Fazit 

Die Exkursio  hat de  Teil ehme de  ei  komplexes Bild der mazedo ische  Gege -

wartsgesellschaft vermittelt. Nach u d  ach habe  sich die erste  Ei drücke vo  der 

mo ume tale  Architektur zu ei em differe zierte  Gesamtbild verdichtet, a  das im 

weitere  Semi arverlust vielfach a gek üpft werde ko  te. Die Architektur i Skopje 

ist ei  Ko fliktfeld, i  dem Deutu gskämpfe ausgetrage  u d populistische Regie-

ru gstech ike  erprobt werde . Diese stehe  i  ei em größere  Zusamme ha g mit 
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ei er Eri  eru gs- u d Ide titätspolitik, der eth ische  Aufladu g sozialer Ko flikte 

u d der Vermarktu g vo Skopje als europäischer Tourismusdesti atio . 

Im Hi blick auf die derzeit ko statierte Krise der Europäische  U io  war es a derer-

seits bemerke swert, die Zuversicht u d Hoff u g zu erlebe , mit der ju ge Mazedo-

 ieri  e  u d Mazedo ier auf de  pote tielle  EU-Beitritt des La des blicke . U s 

begeg ete durchwegs ei e aufgeschlosse e u d motivierte Bevölkeru g, die vo  der 

politische  Stag atio  i  Mazedo ie  e tmutigt ist u d ihre Zuku ft im europäische  

Ausla d oder de  Verei igte  Staate  sieht. „There is a very smart ge eratio , but a 

lot go abroad. That is, where our hope dies“, komme tierte  Studiere de im Ge-

spräch. We   ei e Ä deru g des La des ame s zu ei er Lösu g im Name sstreit 

u d ei er Verbesseru g der Zuku ftscha ce  führt, so sollte  die Politiker diese 

Cha ce sofort ergreife , wurde u s gesagt: „I do ‘t care about the  ame.“ Auch die 

Mitarbeite de  der Stiftu ge  u d der Botschaft äußerte  vorsichtige  Optimismus. 

Seit dem Amtsa tritt der  eue  Regieru g gäbe es viele positive Sig ale u d ei e  

Ei bezug der Zivilgesellschaft. Das wichtigste mittelfristige Ziel bestehe dari , die ex-

trem polarisierte Gesellschaft zusamme zubri ge  u d ei e demokratische Streit-

kultur zu e twickel , i  der Kompromisse möglich si d. Die I strume talisieru g der 

 atio ale  Ide titätsfrage u d die Verweigeru gshaltu g der VMRO-DPMNE habe  i  

Mazedo ie  i  de  letzte  10 Jahre  zu ei er politische  u d gesellschaftliche  Sta-

g atio  geführt, die  ur schwer zu durchbreche  sei  wird. Vom Blick auf Skopje lässt 

sich auch für Dresde  ler e , wohi  die rechtspopulistische Aufladu g gesellschaftli-

cher Ko flikte führe ka  . 

Felix Schilk 

PS: Die Ergeb isse der Exkursio  fa de  Ei ga g i  ei e Zeitu gsreportage, die über 

de  folge de  Li k abrufbar ist: https://ju gle.world/artikel/2018/26/mo ume te-die-

kei er-braucht 
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